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Zur Orientierung befinden sich Stichwörter und die folgenden Symbole in 

der Randspalte:

Anregungen, Übungsaufgaben, Empfehlungen

Merke!

Beispiel

Statements von Praktikern

Online-Zusatzmaterial
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1 	 Beobachtungsbogen: Rolle des Therapeuten

2 	 Bewerbungsgespräch für ein Praktikum

3 	 Hospitation beim Praktikumsleiter

4 	 Protokoll Hospitation / Praktikumsbesuch

5 	 Fragebogen zur Entwicklung der Beobachtungskompetenz

6 	 Übung zur Zielformulierung

7 	 Grobstrukturierung einer Therapiestunde

8 	 Planung einer einzelnen Therapiesequenz

9 	 Erstellung von Therapiematerial mit dem Patienten

10 	 Wissen erweitern, systematisieren, verknüpfen

11 	 Therapiesequenzen planen und reflektieren

12 	 Arbeitsabläufe

13 	 Umgang mit eigenen Videoaufnahmen

14 	 Checkliste für die praktische Prüfung

15	 Atemübung

Das Online-Zusatzmaterial können Leserinnen und Leser unter 
www.reinhardt-verlag.de herunterladen. 
Das Zusatzmaterial ist passwortgeschützt, das Passwort zum Öffnen der 
Dateien finden Sie am Ende des Buches.


